Offener Brief an Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg.
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Oettinger,
wir, die 180 Beschäftigten der Fa. Behr Automotive GmbH in Wendlingen haben ein neues Beschichtungsverfahren für hochwertige Zierteile/ Innenausstattung für die Fahrzeugindustrie entwickelt. Deshalb plant die Firma Daimler uns für die neue E-Klasse als Hauptzulieferer zu beauftragen. 
Seit einem Jahr haben der Betriebsrat und die IG Metall mit dem Unternehmen verhandelt. Die Geschäftsführung wollte Zugeständnisse der Belegschaft für die notwendigen Investitionen. Im Ergebnis waren wir bereit, 15 % Kostensenkung zu akzeptieren, damit die bestehenden Arbeitsplätze erhalten und ca 230 Arbeitsplätze und 15 Ausbildungsplätze neu geschaffen werden. Gleichzeitig hat das Arbeitsamt signalisiert, dem Unternehmen Zuschüsse für Neueinstellungen zu gewähren.

Als für uns klar wurde, dass der Standort Wendlingen geschlossen werden soll (kein Industriegebiet, alte Hallen usw.), hat die IG Metall vorgeschlagen, den neuen Betrieb am Standort Esslingen auf dem Panasonic-Areal anzusiedeln. Wir könnten diese 10 Km Entfernung ohne Probleme akzeptieren.
Das Baden-Württembergische Wirtschaftsministerium unterstützt diesen Vorschlag ausdrücklich.

Auch die Verantwortlichen für das Panasonicgelände sind erstaunt, warum jetzt über die Medien die Absage für den Standort seitens der Geschäftsführung der Firma Behr erfolgt, denn die zukünftigen Bedürfnisse von Behr hätten in Esslingen geschaffen werden können.

Wir sind als Steuerzahler von Baden-Württemberg sehr verwundert, dass die Landeskreditbank mit ihrer Beteiligungsgesellschaft, die Politik des Betriebes, nach Bayern zu verlagern, nicht nur trägt, sondern offensichtlich aktiv unterstützt.

Im Frühjahr wurde der Geschäftsführer der Firma Behr ausgetauscht. Der Controller wurde fristlos entlassen. Der Interimsmanger hat sich den Beschäftigten gegenüber nicht einmal vorgestellt.

Seit Monaten haben wir es ständig mit neuen Beratern zu tun. 
Wir befürchten, dass sie die ganze Firma an die Wand fahren.

Wir, die Belegschaft, werden nicht tatenlos zusehen, wie - offensichtlich nur im Interesse von Buchanon -, einem Finanzinvestor mit Sitz „Ile of man“ und am „Starnberger See“ mit unserer Firma umgegangen wird.
Was will eigentlich dieser Finanzinvestor?

Ein Auftrag von VW wurde bereits im Juni in den Sand gesetzt. Damals wurde uns noch vorgegaukelt, dass dieser die Auslastung für Wendlingen bringe, obwohl wohl bereits die Schließung geplant war.

Der Daimler E-Klasse Auftrag muss jetzt vorbereitet werden. Das heißt, die Maschinen und Werkzeuge müssten schon bestellt sein und die Hallen vorbereitet werden.  Und ohne die notwendige Qualifikation bzw. Anzahl von Arbeitskräften  geht es sowieso nicht.
Bisher ist aber noch nicht einmal klar, ob und wo in Zukunft produziert werden soll.

Verfolgt der Finanzinvestor eventuell ganz andere Ziele und braucht er die Landeskreditbank nur als Feigenblatt?
Unser Betriebsrat und die IG Metall werden nun die Unterlagen zur Wirtschaftlichkeitsberechnung der Standortschließung und – verlagerung überprüfen.
Weiterhin halten wir an dem Ziel fest, dass bei uns im Landkreis Esslingen das neue von uns in Wendlingen entwickelte Verfahren umgesetzt werden muss. Von uns und den neueinzustellenden Arbeitslosen!.

Wir wollen in Ruhe unsere Arbeit machen und werden notfalls für die Arbeitsplätze auch kämpfen.

Die Landeskreditbank von Baden-Württemberg muss die Interessen der Bürger unseres Bundeslandes berücksichtigen. 

Deshalb bitten wir Sie um Unterstützung.
So beschlossen auf einer Belegschaftszusammenkunft am Freitag, den 03.08.2007. 

Erwin Behr Automotive GmbH

Behrstr. 100

73240 Wendlingen
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